




Vn GOttes
Bnaden oriderich
Wilhelm Monig in
Preuſſen Marggraff zu
Brandenburg des Heil. Ro—

miſchen Reichs ErtzKammerer und Churfurſt

2c. c. c. Unſern gnadigen Gruß und geneigten
Willen zuvor; Hochwohlgebohrne Wurdige
Wohlgebohrne Edle Veſte Rathe beſonders
Liebe und Liebe Getreue. Wir haben Uns bis—
her auſſerſt angelegen ſeyn laſſen Krafft des vonJ J

GOtt Uns verliehenen hohen Ambts dahin zu
ſehen daß in Unſeren Landen die Gerechtigkeit
ohne Unterſcheid der Perſonen7 ſchleunig und
unpartheyiſch mochte adminiſltriret und ei—

nem jeden zu dem Seinigen ſo ihm Rechts we
gen gebühret ohne Weitlaufftigkeit und koſtbah

ren Proceß verholffen werden. Wir haben
aber doch ſolchen heilſamen Zweck noch zur Zeit
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nicht uberall vollig und dergeſtalt erreichen kon
nen daß nicht noch immer was zu verbeſſern
und von bißher eingeſchlichenen Mißbrauchen zu

befreyen ware wohin dann auch inſonderhet
die Commisſiones mit gehoren welche zwar
bey der Juſtitz ihren mercklichen Nutzen haben

zuweilen auch unentbehrlich ſeyn aber nicht
jedesmahl ſo eingerichtet und expediret wer
den daß die Juftitz dadurch befordert und die
Koſtbarkeit ſo bey denen Proceſſen erfordert
wird abgeſchnitten oder die zur Commis-—
fion gediehene Sachen unpartheyiſch und ohne
NebenAbſicht abgethan ünd vornemlich auf den
Weg der Gute geſehen waren ohnerachtet gleich

wohl der Wohl, und RuheStand des gemeinen
Weſens erfordert auch ſelbſt die Chriſtliche Liebbe
befiehlet die Gute allem Hader und Zanck ſo
viel immer moglich vorzuziehen und die Geld—
freſſende Weitlaufftigkeiten wodurch ſonſt wohl
bemittelte Leute ja gantze Familien offters zu

Grunde gerichtet werden auff alle Weiſe abzü

ſchneiden. uul Wir



Wir ſeynd dahero bewvgen worden auch
hierinnen auff nahere bequvame Mittel zu ſinnen
wodurch ſothane bey Commisſionen vielfal—
tig verſpurte abruſus mochten gehoben und ſel

bige dergeſtalt gefaſſet werden daß Wir auch
die Partheyen denenſelbige verſtattet werden
dazuein gubes Vertrauen hegen und diejenigen/

welche die Laſt beſchwerlicher Proceſſe druckt
und ſich dieſes bequemen Weaes umb in billig
maßiger Kurtze aus der Verdrießlichkeit zu ge
langen bedienen wollen deſto beſſer ſoulagirt

werden mogen.
Wir laſſen:es nun zuforderſt nochmahlen

bey demjenigen ſo in Unſerm neuligſt publicir-
ten Juſtitz-Reglement der Commisſio.
nen halber verſehen bewenden und. wollen.
daruber genau gehalten inſonderheit auch die
darinn erforderte Commisſions Sportul.
Ordnung jedes Orts ohnverzuglich zum Stan—
de gebracht wiſſen und zwar von Zeit der PU.

blication dieſer Unſerer allergnadigſten Ver
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ordnung in Zeit von zweyen Monathen beyh
Vermeidung Unſerer Ungnade wider die Con—
travenienten oder Seumigen.

Es iſt aber Unſer ferner allergnadigſter Wille
und Befehl daß zwar die Glieder der Juſtitz-
Collegiorum von den Commisſionen
nicht ausgeſchloſſen werden ſollen doch dabey

die Maſſe zu gebrauchen ſey damit ſich nicht zu
viel Glieder auff einmahl dieſerhalb abſentiren

und die ordinaire Arbeiten dadurch nicht ver
ſaumen zu ſolchem Ende auch die Commis—
ſiones, wann nicht die Nothwendigkeit erfor—
dert daß ſelbige in locd vorgenommen werden
muſſen insgemein an dem Orte wo die Gerichte

ſich befinden expediret mithin denen Par—
theyen viele vergebliche Koſten erſpahret werden

ſollen maſſen denn auch ſolche Glieder der Ju—
ſtitz. Collegien ſich in ſolchen Fallen nicht nach

dem Intereſſe der Parthey ſo ſie etwan aus
gebethen oder in Vorſchlag gebracht oder eine
Erkantlichkeit zeiget ſondern nach dem ſo ſie

denen



denen Actis und Rechten gemaß finden rich—
ten auff Gleich und Recht ſehen und eine bil—
ligmaßige gutliche Vergleichung ihnen vornem
lich angelegen ſeyn laſſen hingegen ſich uberall in
den Schrancken eines unverwerfflichen Richters

halten und ſich mit Erſtattung einer Pflicht—
maßigen Relation begnugen keines weges
aber in votando oder.ſonſt einige animoſi
tæt oder ræoccupation zeigen am wenig
ſten aber lura partium defendiren undJ

deshalb wie dem Vernehmen nach zu nicht ge
ringer Verkleinerung des Richterlichen Ambts
geſchehen in weitlaufftige Schrifft-Wechſelung
unter einander treten muſſen.

Ob Wir auch wohl Drittens denen Com
miſſariis, ſie ſeyn Membra Collegii oder
nicht vor ihre extraordinaire ubernehmende
Müuhe wann ſie nicht aus Generoſitat ſolche

umſonſt ubernehmen wollen in den Fallen da es
nicht Arme betrifft einige Douceur und Er-
gotzlichkeit gerne gonnen ſolche auch allerdings

in der Billigkeit beruhet; So wollen Wir doch
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daß hierinn ein gewiſſes geſetzet uber dem denen

Partheyen nichts angemuthet oder genommen
ſothane Commisſions- Gebuhr in den Actis
ſpeeificiret und was daruber angenommen
und verſchwiegen als eine Corruption ange
ſehen auch beſtraffet werden ſolle; Jedoch ſollen
diejenige, ſo die Partheyen beh uberhabenden
Commisſionen dergeſtalt/ daß ſelbige ftied—
lich ſeyn billigmaßig in Gute auseinander ſetzen
an die ordinairen Diæten und verwilligte
Sportulen ſo genaun nicht gebunden] ſondern
befugt ſeyn ein mehrers als ielbige betragen an
ſtatt eines horiörarii anzuuehmen damit ſie
deſtomehr animiretwerden zu rrichtung eines

gutlichen Vergleichs alle erſinnliche Muhe anzu

wenden.
Daauch Vierdtens ſich zuweilen befunden

daß die Commiſſarii die Sache auff Schrifft
Wechſelungen gerichtet und ſelbige dadurch offte

weitlaufftiger auch langer auffgehalten worden
als wann ſie bey dem ordinairen Lauff der Ge

richte verblieben waren; So wollen Wir auch
daß ſolches hinkunfftig gantzlich abgeſtellet und

zwar



zwar von der Commisſion grundliche In.
fortmation ad protocollum genommen
und nichts vortheiliges verordnet oder erkandt
die obgedachte ſchrifftliche Handlung aber auff
alle Weiſe vermieden oder da ſelbige nach Beſchaf

fenheit der Umſtande unabwendlich nothig oder
beyde Theile ſelbſt ſolche verlangten dergeſtalt
eingeſchranckt werde daß man des Haupt—
Zwecks um durch den Weg der Commisſion
alle unnothige Umſchweiffe abzuſchneiden nicht
verfehle.

Und weilen Funſſtens vielfaltig verſpuret
worden daß die Partheyen ſonderlich diejenigen
ſo Uns immediate antreten und Commis-
ſiones verlangen entweder verſchweigen daß
die Sache im Recht befangen oder gar durch
Judicata bereits abgethan voder gefahrlicher
Weiſe die Commisſiones zur Verzogerung
und Auffenthalt der Sache ſüchen auch wohlſelbſt
hernach ſaumig ſeyn/ und die Commisſion lie
gen laſſen; So wollen Wir auch hinkunfftig ſol
ches Unweſen und den Mißbrauch der Com—
misſionen auch Unſerer dabey erweiſenden

Gna
t
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Gnaden gantzlich abgeſtellet haben zu welchem
Ende Commiſſarii jedesmahl genau exami-
niren muſſen ob hierunter einige Gefahrligkeit
vorgegangen da ſie dann mit ſo viel mehrerm
Nachdruck dem Theil ſo ungebuhrlich gehan—
delt zu Annehmung billigmaßigen amicablen
Vergleichs zureden auch allenfalls an Uns oder
den committirenden Richter umſtandlich be
richten ſollen worauff Unſere Filcaliſche Be
diente ſich hiebey regen und ihr Ambt thun und
damit ſie ſich mit der Unwiſſenheit nicht zu ent—
ſchuldigen haben von demjenigen an welchen
der Bericht konmt ohnausbleiblich mit behori
ger Nachricht verfehen iverdeir müſſen da Wir
dann die ſich findende Boßheit mit behoriger
Straffe werden ahnden laſſen oder die Gerichte

ſo die Commisſiones angeordnet, ein glei—
ches zu thun oder daß Wir ſie unterbleibenden
Falls ſelbſt davor ernſtlich anſehen zu gewarti

gen haben.
Damit aber auch Sechſtens allen dieſen

deſto exacter nachgelebet und alle unziemende
Mißbrauche von den Commilſariis ſelbſt

ver



verhutet und unpartheyiſche Jultitz hierinn
adminiſtriret werde;

So wollen Wir Unſere zu dem Juſtitz-
Weſen verordnete Rathe und Collegia,
ſo lieb ihnen die Vermeidung Unſerer Un—
gnade iſt allergnadigſt doch ernſtlich ange—
wieſen haben daß! ſie nicht nur uber vorſte—
henden genau halten ſondern was ſonſt bey
Commisfionen wie ſie nach ihren beſten
Wiſſen und Gewiſſen es finden und ihre auff
die Juſtitz geleiſtete Pftichte es mit ſich brin
gen der Juſtitz behulfflich hingegen Inju.

ſtitz zuruck halten kan wohl erwegen und
beobachten als ſie es vor GOtt und Uns zu
verantworten ſich getrauen die Commilſlarii

aber ſie mogen ſonſt in Unſeren Pflichten ſte
hen oder nicht ſollen entweder nach der hie
bey liegenden und von Uns eigenhandig unter—

ſchriebenen Formul, den Eyd wurcklich ab
legen oder denſelben ſchrifftlich ausſtellen ehe

ſie ſich der Commisſion unterziehen und
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haben Wir dann zu ihnen das allergnadigſte
Vertrauen daß ſie hierunter:ihr Gewiſſen pru

fen und durch parthehiſches ungerechtes Ver—

fahren ihnen keine Verantwortung vor GOtt
und der Welt zuziehen und GOttes ſchwere
Gerichte ſo wohl auch die Weltkiche Straffe
wann ihr unjuſtificirliches Verfahren bekandt

werden ſolte auff ſich laden vielmehr durch
Handhabung und Beforderung der Juſtitz
die Gottliche Belohnung und Unſere Gnade
zu erlangen oder zu conſerviren ſuchen
werden. J ie ν:,

21

Auff daß uun Unſereralergnadigſte In-
tention uberall bekandt und ſelbiger behorig

nachgegangen werde;. So haben Wir euch ſol
che in Gnaden eroöffuen wollen und befehlen
euch dabey allergnadigſt ſo fort die Verfu—
gung zu machen daß ſolche in Unſerm Konig—

reich und Chur-Landen auch ubrigen Provin-
cien/ forderſamſt publiciret und Jeder
manniglich ſonderlich aber Unſeren Juſtit?-

Col-



Collegiis in Unſerem hochſten Nahmen an—
befohlen werde ſich darnach gehorfamſt zu ach

 2

Mr. Wilhelm.

An die wurckliche Geheime
Etats-Miniſtros in Berlin

L.O. E. v. Plotho.



SoCh N. ſchwere zu GOtt dem AllG machtigen einen teiblichen Eyd ec.

Daß ich in der Sache (hier iſt der Nah—
me zu inſeriren) darin ich zum Commis.
ſario benennet bin alles dasjenige ſo mir
vermoge Commiſſorialis aufgegeben iſt
getreulich verrichten und expediren vor
allen Dingen die Gute billigmaßig zu be—
fordern trachten nach meinem beſten Wiſ—
ſen und Gewiſſen die Juſtirz ohne Anſe—
hung der werſon und ohne andere unge——2

buhrliche dtebenAbſichten vor Augenha
ben und mich davon weder durchWeenſch
liche Alkecken und. Anſehen der Perſon
noch Geſchencke Gifft und Gaben oder
einigen Eigen-Nutz abwendig machen
laſſen inſonderheit weder von denen Par—
theyen noch jemand anders dieſer Sachen
halber Gabe oder Geſchencke durch mich

ſelbſt oder andere wie des Menſchen
Sinn erdencken mochte nehmen noch

nehmen



nehmen laſſen wolle auſſer demjenigen
ſo an Diæten mir gebuhrt und ich beh den
Commisſions. Actis auff dieſen meinen
geleiſteten Eyd treulich ſpecifieiren will
oder mir zugebilliget wird imgleichen
dieſerhalb meiner Neben Commillarien
Beyfall nicht unziemend ſuchen keiner
Parthey rathen oder dieielbe warnen

und was beh der Commisſion gehandelt
wird denen Partheyen oder ſonſten je—
manden denen es zu wiſſen nicht gebuh—

ret nicht eroffnen die Sache vorſetzlich
nicht verzogern und allen dem ſo mir
nach Anleitung der Gerechtigkeit hieben
oblieget ſo viel mir moglich uberall
nachkommen wolle. So wahr mir
GOTT helffe durch ſeinen Sohn JE
SUM CKyhriſtum—

Fr. Wilhelm.
K.
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nun Unſere allergnadigſte Reinung dahin gehet
daß bey denenjenigen Commillionen ſo aus de—
nen Collegüs ex officio auffgetragen werden die
Ablegung des Endes nicht zu erfordern; So ha
ben Wir es auch dahin allergnadigſt declariret
daß dergleichen Commillarii mit ſothaner Eydes
Leiſtung zu verſchonen/ ſie ſollen aber doch in ihren
Gewiſſen ebenfalls verbunden ſeyn dasjenige was
die EydesFormula jm Munde fuhret genau zu
beobachten nicht anders als ob der Eyd wurck—
lich abgeſchworen oder in denen geleiſteten Pflich

ten mit enthalten wure. Damit



Danmit aber nicht unter dem Schein der Com
misſionen ex officio, Unſerer allergnadigſten und
gerechten lmention zuwider gehandelt werde; So
ſollen Commisliönes ex officio verordnet wer
den/ zur Gute imgleichen wenn der Augenſchein

ſoder onſt zur grundlichen lntormation des Rich
ters eine Unterſuchung in loco vorzunehmen
Rechnungen anzulegen und zu examiniren Zeu
gen ſo nicht zu dem Gerichte kommen mogen ab
zuhoren Documenta zu vidimiten,/ ſo nicht ohne
Gefahr oder anderer erheblichen Umſtande hal

ber ins Gerichte konnen gebracht werden oder
auch ſonſten etwas vorkommt  ſo anderſter als
durch Commilſion nicht wohl expediret werden
kan; Wann aber poteſtas decidendi ſolchen Com-
miſſionibus beygeleget wird; So konnen Com
miſſarii auff Veriangen einer oder der andern Par
they ſich auch der mundlichen oder ſchrifftlichen
EydesLeiſtung nicht entbrechen damit die Par
theyen deſto volliger Vertrauen zu der Commis.
ſion haben und nicht ſo leicht zu queruliren Gele
genheit nehmen konnen.

Jm ubrigen laſſen Wir es bey dem Jnhalt
Unſers allergnadigſten Reſcripti vom 31. Marti
a.e. bewenden und befeblen euch hiermit in Ena
den die Verſehung zu thun daß ſolche Unſere al

lergna—



lergnadigſte WillensMeinung Jedermanniglich
inſonderheit Unſeren Jultitz Collegiis mit dem for
derlichſten bekandt gemachet und in Unſerem hoch
ſten Nahmen anbefohlen werde bey Vermey—
dung Unſerer Ungnade und unausbleiblichen
ernſten Beſtraffung ſich darnach zu achten; Und
Wir:ſeynd euch mit Gnaden und geneigtem
Willen wohl behgethan. Geben Berlin den 5.
lun. i716.

lr. Wilhelm.

An die wurckliche Geheime
Etats- Miniſtros in Berlin.

L.O. E. v. Plotho.








	Von Gottes Gnaden, Friderich Wilhelm, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Römischen Reichs Ertz-Cämmerer und Churfürst, ... Wir haben Uns bisher äusserst angelegen seyn lassen ... dahin zu sehen, daß in Unseren Landen die Gerechtigkeit ohne Unterscheid der Person, schleunig und unpartheyisch möchte administriret werden ...
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